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Angewandtes Forschungsprojekt

• „BePrepared: Entwicklung und Evaluation einer kultursensiblen digitalen Kurzintervention 
für junge Geflüchtete zur Reduktion von problematischem Alkohol- und Cannabiskonsum“

• Konzept und Koordination: Deutsches Institut für Sucht- und Präventionsforschung (DISuP)            
der katho, unter der Leitung von Prof. Michael Klein

• Technische Implementierung: Artificial Intelligence Laboratory der TU Berlin,            
unter der Leitung von Prof. Sahin Albayrak

PREPARE Forschungsverbund zur Prävention und Behandlung von Suchterkrankungen bei 
Geflüchteten

• Vier Teilprojekte, mehr Infos hier: https://www.mentalhealth4refugees.de/de/prepare

• Gefördert von BMBF (2019 – 2024) 

Verantwortliche

https://www.mentalhealth4refugees.de/de/prepare


Theoretischer Hintergrund der Studie
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• UNHCR schätzt, dass weltweit 79.5 Mio. Menschen auf der Flucht vor Verfolgung, 
Krieg, Gewalt, oder Menschenrechtsverletzungen sind1

• In Deutschland, 2019: die größte Gruppe von Asylsuchenden aus Syrien (27.3%, 
n=39.270), gefolgt von Irak, Türkei, Afghanistan, Nigeria und Iran.2

• z.B. unerfüllte Hoffnungen, unsichere Zukunftsperspektiven, Sprachbarrieren, …
• Erhöhtes Risiko für psychische Erkrankungen3,4,5, darunter auch 

Substanzkonsumstörungen6. BPTK schätzte in 2015, dass 40-50% der Geflüchteten in 
Deutschland unter PTBS oder Depression leiden7.

• Unzureichender Zugang zum Gesundheitssystem8, zahlreiche strukturelle und 
soziokulturelle Barrieren9 zur Inanspruchnahme von Hilfsangeboten

• Die Mehrheit der Geflüchteten hat während der Flucht und nach Ankunft in 
Deutschland Zugang zu einem Smartphone und nutzt das Internet täglich10

• Digitale Gesundheitsanwendungen können Barrieren reduzieren (z.B. fehlende 
finanzielle Ressourcen, Sprachbarrieren, Bürokratie, Stigmatisierung) 11

Zielgruppe: 
Geflüchtete

Besondere 
Problemlagen

Nutzung von 
Smartphones



Das Interventions- und Präventionskonzept von BePrepared
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• Niedrigschwelliger Zugang, anonyme und orts-/zeitunabhängige Nutzung, 
kosteneffektiv, verfügbar auf arabisch, deutsch, englisch, farsi und paschtu

• Kulturell adaptierte Inhalte auf kognitiv-verhaltenstherapeutischer Basis
• Wöchentlich freigeschaltete Selbsthilfemodule (4 Wochen)
• Indizierte Suchtprävention

Inhalte
• Personalisiertes Feedback auf Basis des Screenings
• Modul 1: Substanzkonsumtagebuch zur Förderung der Selbstbeobachtung
• Modul 2: Motivationsübungen (Motivationswaage und Werte) zur Förderung der 

Veränderungsmotivation
• Modul 3: Übungen mit Fokus auf Verhalten, Gedanken und Konsum (z.B. 

Ablehnungstraining)
• Modul 4: Atemübung und Übungen im Umgang mit belastenden Gefühlen
• Vier optionale Module, u.a. psychoedukative Inhalte („Wissen“) und gamifizierte

Inhalte („ Badges“), Transfer zum Suchthilfesystem („Hilfe vor Ort“)



Die BePrepared-Studie: Studienziele, -methodik und -abläufe
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Studienziele
• Entwicklung einer digitalen Kurzintervention (App)
• Evaluation der Intervention hinsichtlich Nutzung und Akzeptanz durch die Zielgruppe
• Reduktion des Alkohol-/ Cannabiskonsums

• Indizierte Prävention von Suchtstörungen und Förderung der psychischen Gesundheit für in Deutschland 
angekommene geflüchtete Menschen 

Methodik und Ablauf der einarmigen Akzeptanz- und Machbarkeitsstudie
1. Download 
2. Aufklärung zur Studienteilnahme, Bestätigung der Einverständniserklärung und Nutzungsbedingungen
3. Screening / Baselinemessung t0
4. Vierwöchige Intervention
5. Folgeerhebungen 4 Wochen (t1), 3 Monate (t2) und 6 Monate (t3) nach Download



Zielgruppe der Studie
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Studienteilnahme Nutzung der App

Fluchthintergrund & Herkunftsländer 
Syrien, Irak, Iran, Afghanistan Alle

Alter: 18 – 35 Jahre Alle

Problematischer Konsum von Alkohol 
und/oder Cannabis Alle



Mehr praktische Informationen in unserem Praxisbuch zur App und Studie …
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BePrepared-Praxisbuch zur App und Studie:

https://www.katho-
nrw.de/fileadmin/primaryMnt/KatHO/DISuP/

BePrepared/Praxisbuch_201104.pdf

www.beprepared-app.de

Inhalte

• Das wichtigste zur BePrepared-App und -Studie

• Basiswissen Suchtprävention

• Zusammenfassende Tipps

• Die wichtigsten Fragen und Antworten

https://www.katho-nrw.de/fileadmin/primaryMnt/KatHO/DISuP/BePrepared/Praxisbuch_201104.pdf


Mehrsprachiges Werbematerial 
für Ihre Einrichtung
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Behandlungsangebot für Geflüchtete mit 
belastenden Erfahrungen und Substanzkonsum

Weitere Infos hier: https://www.mentalhealth4refugees.de/de/prepare-behandlung-fuer-gefluechtete-mit-
belastenden-erfahrungen-und-substanzkonsum
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Link zum Download im Google 
Play Store:

https://play.google.com/store/ap
ps/details?id=dai.com.prepare

Weitere Infos unter 
www.beprepared-app.de

Für Feedback, Fragen oder Werbematerial:

beprepared@katho-nrw.de

l.fischer@katho-nrw.de

https://play.google.com/store/apps/details?id=dai.com.prepare
http://www.beprepared-app.de/
mailto:beprepared@katho-nrw.de
mailto:l.fischer@katho-nrw.de
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